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{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Das »Original WELT«; „in sich zusammenhängen“; „sich verhalten“; Zustände (mögliche / realisierte); Systemregeln; Kontingenz; Konstellationen; Das Merkmal: „Verschränktheit“; Das „Jetzt“; Valide Fakten; Variable; „Künftige Planetenpositionen“; Information; (Un)-Vollständigkeit; Prädiktoren; „Die Zeit vergeht – unweigerlich!“; Geschehen; Entwicklung; Vorhandene Eigendynamik; Verhaltensweisen; Abweichungen; Fluktuationen; Vorhersagen – (immer nur) in der Geistwesen-Rolle; Bauernregel; Wetten eingehen; Mess-Reihen; Regressionsanalyse; Erfahrungswissen; Die Zukunft; „Das, was erst noch kommt“; Wirkungsausbreitung; Wissen versus: Unwissen; Mustererkennung; Muster (echte versus: scheinbare); Abhängigkeiten; Modellbau; Die Rahmenbedingungen; Szenariotechnik; qualitativ versus: quantitativ; Erwartungen (erfüllt / enttäuscht / untereinander widersprüchlich / …); Evidenzen; modellabhängig sein (oder nicht); Die Perspektive (zu eng / weit genug gefasst); Randbedingungen; Die jeweiligen Annahmen; Bedingtheit; Antizipation von Ereignissen, künftiger Zustände oder Entwicklungen; (vage / robuste / theoretische / überprüfbare) Vorhersagen; (momentane) Trends; Tendenzen; Anzweifel​barkeit; Vorhandene Attraktoren + Barrieren; „Universalien“; „Mantik“; Voraussagbarkeit; vorhersagbar sein (oder nicht); trivial (oder nicht); (realistische / begeisterte / gläubige / optimistische / übertriebene / apokalyptische) Voraussagen; Erwartungswerte; Vorausplanung; Mitspielende Zwangsläufigkeiten; Zukunftsblindheit; Extrapolation + Interpolation; Simulierbarkeit; Hochrechnung; Die (gerade vorhandene / benutzte) Datenbasis; hoffen & bangen; Das „Schicksal“; Zufallsfluktuation; Besorgnis hegen; Falsche Erwartungen; Absehbares; (nicht) vorbereitet sein; unerwartet daherkommen; Unvorhergesehenes; als Überraschung; Ungewissheit versus: Gewissheit; Validität; Sicherheit versus: „unter Unsicherheit“; Notfälle + Krankheit; Die nächste Wiederholung; (nachträgliche) „Bestätigung“ versus: „Falsifizierung“; „sich selbst erfüllende“ bzw. „sich selbst zerstörende“ Prognosen; Die benutzte „Theorie“; Rückkopplung + Kybernetik; Demographie; Wetterprognose; Klimamodelle; Börsengeschehen; Kursverlauf; Treffsicherheit; Vulkanausbruch; Krankheitsverlauf; Komplexität; Argumentier​barkeit; Sachverständige; Prophetismus; Weissagung; Versprechung; „Goldenes Zeitalter“: Warnung / Frühwarnung; „im Kaffeesatz lesen“; Verheißung; Geschürte Erwartung; Insiderwissen; Endzeitwissen; Kassandra; Düstere Prophezeiung versus: Beruhigende Überlegung; Heilserwartung; Utopie; Naive Prognose; qualitativ versus: quantitativ; subjektiv versus: objektiv; Rechenverfahren; Fehlprognosen; Verankerungsheuristik; Eindimensionale versus: Multidimensionale Verfahren; „Das einhellige Urteil der Millionen“; Blasenwesen; Panikverkäufe + Crashs; (un)-absehbar; Status-quo-Prognose; Worst-Case-Szenario; Delphi-Befragung(en); Zukunfts-Workshops; Vorhandene Invarianzen; (lineares / exponentielles /…) Wachstum; Dämpfung versus: Verstärkung; Risikoerfassung (absolut/ relativ); Risikoabschätzung; Risikotypen; Experten + Expertisen; Konsens / Dissens; überschätzen; unterschätzen; Übervertrauen; (erwiesene / befürchtete / vermiedene) Fehlschläge; Zufallstreffer; Verlässlichkeit; Abschätzung; Gewichtung von Daten; Relevanzbäume; Beste Mutmaßung; Verhaltens-Einflüsse; Verhaltensänderung; Maß für Unsicherheit; Aggregation; Prognose-Fehler; Statistischer Fehler; Systematische Fehler; „Das Mooresche Gesetz“; Reproduzierbarkeit (oder nicht); all die Unterscheidungsmerkmale; all die Einzelheiten; Vereinfachungs-Möglichkeiten; grobkörniger werden (können / sollen); Prognostik; Futurologie; Astrologie & Co.;  Hellsehen / Präkognition; Kognitive Arbeitsrichtungen; Erstellungsperspektiven; „horizontal“ versus: „top-down“ versus: „bottom-up“; Meinungsbefragung; Lebenszyklen; Akzeptanz; Überbewertung / Unterbewertung; Wunschvorstellungen + Ängste; Haushaltsplanung / Kameralistik; Volatilität; Glättung der Daten; Logarithmische Skala; „Prognosen in die Vergangenheit hinein“; Historische Analogie; Steuerungsinstrument; Eigeninteresse der Prognostikers; Bias; Kurzzeitprognosen versus: Langzeitprognosen; umkippen (können); Phasenwechsel; Wahlergebnis; Spielgeschehen; Spielausgang; „<...> wird so bedrohlich nicht kommen“ / „war schlimmer als erwartet“; Zuversicht; Schwarzseherei; ...; ...

Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!

Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„in sich zusammenhängen“ – ein originalseitiges Merkmal; \„sich verhalten“ – als Merkmal; \zur „Verschränktheit in der Welt“ – als solcher; \Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher methodisch jeweils fest-umrissen zu halten!; \Der „Mensch“ als Geistwesen; \„Szenario“-Technik; \„Speicherung“ + (nützliche) „Erinnerungen“; \„wissbar sein“ – als Merkmaln; \all die: ‚Bereiche der Daseins- und Zukunftsvorsorge‘ – \als separate ‚Wissbarkeitslandschaften‘; \Der jeweilige ‚Diskursraum‘ + \seine (oft undeutliche / nur provisorische) ‚Aufspannung‘; \Die Palette der „Freiheitsgrade der Bewegung + des Handelns“ in der kognitiven Welt; \Die – ewig selbe – Palette der: ‚W-Fragbarkeiten‘; \Phänomen: „Falsch stellbare Fragen“; \„Modellbau“ – als ‚Kognitiver Prozesstyp‘; \„Simulierbarkeit“ + Simulationen; \„Änderung“ – als Phänomen (in „Raum“ und „Zeit“ + in allerlei anderen Dimensionen des »Kognischen Raums«); \Das – generelle – ‚Spiel‘-Paradigma  + all seine Spielwiesen; \zum ‚Fingerabdruckwesen im Kognischen Raum‘; \Die volle ‚Zeit‘-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT« – \Wortfeld dazu; \zum „Machen von Theorien“; \(immer mehr + zusätzliche) ‚Raumgreifung‘ – im »Kognischen Raum«; \„Stützstellenwesen“ + „Näherungstechnik“ – im Kognischen Raum; \„Rückkopplung“ + „Kybernetik“; \„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip versus: \ »Eingriffe in die WELT«; \Phänomelogie der „Wirkungsausbreitung“; \Die „Naturgesetze“ + Die „Naturwissenschaften“; \zum „Konfliktwesen“ + \seinem Wortfeld; \zur „Chaos-Theorie“; \„Musterer​kennung“ + Musternutzung; \„Gewissheit“ – in unterschiedlichen Aspekten und Graden; \„invariant sein“ (oder nicht) – gegenüber dem Lauf der Zeit; \zum ‚Behauptungswesen‘ – hier: als Vorhersagen und als „Die Zukunft“; \„Emergenzen“ – als Phänomen; \zum „Verhalten des Menschen“ (+ der Vorhersagbarkeit dazu); \„Geltungsbereiche“ + ihre jeweiligen Grenzen; \„Korrelationen“ – als solche; \„Kontingenz“ + Kontingenzbewältigung; \Die „<X>-barkeiten  der WELT“– all die Arten von „Potential“ – \als: „Attraktoren“ im »Kognischen Raum«; \„Information“ + jeweiliger Zweck; \zur: ‚Möbiusschen Verdrehung der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \„Vorhersagekraft“; \„Kontrolljahr 3000“; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \immer noch zugehörig sein (oder nicht): „Zentraler Hub“ im Netzwerk – in Draufsicht; \Der Fall: „Jamun“; \„Zeitliche Trendkurven“ + als Prognose-Varianten; \Die ‚Kognitive Infrastruktur der Menschheit‘ – in ihrem jeweiligen Ausbaugrad; \zum „Umgang des Gehirns mit seinen eigenen Vorhersagefehlern“; \Gespräche mit den Kollegen des Jahres 3000; \...; \...
Literatur:
\\Wiki: „Prognose“; ...; Arthur Bremer [Hrsg]: „Die Welt in 100 Jahren“ (aus der Sicht des Jahres 1910 geschrieben!); \Prognose & Unsicherheit & Entscheidung; … ; …
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
In der eigenen Fantasie und Vorstellung
allerlei erdenkliche Vergangenheitserfahrung 
in die Zukunft hinein prognostizieren können.
Und sich – als Wiederkehr oder als Änderung – 
auf deren eventuelle Bestätigung einrichten.
– [\...; \...] 

*****

Der verständliche Wunsch, 
etwas über die eigene Zukunft zu erfahren.

*****
Aus fremder Feder: – [Cesare Lambroso, 1910 in: Arthur Brehmer, „Die Welt in Hundert Jahren“, S. 51]
„Es ist heutzutage nicht so leicht wie früher, als Prophet aufzutreten, noch schwerer aber ist es, wenn man prophezeit, die Leser oder Zuhörer zum Glauben zu zwingen. Trotz alledem gibt es Voraussagungen, die nicht auf die mehr oder weniger glaubwürdigen und unglaubwürdigen Eingebungen gestützt sind oder gar aus Geistermunde verkündet werden, sondern die nichts weiter sind, als die logischen Folgerungen, die man aus den bestehenden Prämissen zieht und die daher zweifellos Anspruch auf Beachtung und Glaubwürdigkeit haben.“

– [\all die Arten von „Änderung“; \„Axiome“, „Theoreme“ + Schlussfolgerbarkeit; \„Invarianzen“ + ihr jeweiliger Gehalt an „Informationen“ versus:  \purer „Emergentismus“; \„Gewissheit“ – als solche; \...; \...] 

-----

[Everard Hustler, ebd., S. 263 – ebenfalls zum Jahre 1910 so geschrieben]: 

„Es ist außerordentlich wahrscheinlich, daß wir im Radium endlich das langgesuchte Mittel gefunden haben, durch welches es uns gelingen wird, das menschliche Leben um das dreifache, vielleicht auch das zehnfache verlängern und wieder das biblische Alter zu erreichen. Es ist uns jetzt schon gelungen, dem Kräfteverfall in so überraschender Weise durch direkte Radiumeinwirkung entgegenzutreten, daß alles darauf hinweist, daß wir in dem neuen Elemente eine Kraft gewonnen haben, die alle Garantien für eine künftige, ganz außerordentliche Verlängerung unseres Lebens bietet.“

– [\„Gewissheit“ – als solche; \...; \...]  

**********
Prognostizierbarkeit gemäß Newtonscher Mechanik:

„Kennt man die Orte und Geschwindigkeit der am Vorgang beteiligten Objekte („Körper“ / „Massen“; „Teilchen“) in einem beliebigen Augenblick, und weiß man die Kräfte zwischen ihnen zu berechnen, so kann man mit Hilfe der Bewegungsgesetze vorhersagen, wo sie sich zu einem beliebigen späteren Zeitpunkt befinden werden.“
– [\Die „Welt der Materie + Energie“; \all die Arten von „Änderung“; \Die Heisenbergsche „Unschärferelation“; \„Geltungs​bereiche“ + deren jeweiligen Grenzen; \...; \...]
**********

Von außen her betrachtet weitet sich das »Original WELT« (und damit auch all seine ‚Ausschnitte‘) im Laufe der Zeit kegelmäßig immer weiter aus. Das geht nicht etwa linear zu / irgendwie schlauchartig weiter. (Phänomen: „Selbstorganisation“ versus: Der „Entropiesatz“; ...). 
– [\Abb. xy; \Überblicksgrafik: „Entwicklung des Kosmos“; \...]
In einem solchem §chaotischen§ Kontext müssen zuvor ziemlich harte Voraussetzungen erfüllt sein, damit sich irgendwo überhaupt halbwegs verlässliche „Prognosen“ machen lassen. Greift man aus der WELT als GANZER einen bestimmten (winzigen) ‚Ausschnitt‘ einfach so heraus – ohne sonderliche Vormanipulation seiner Grenzen 
 , dann ist für den Inhalt dieses einen Ausschnitts eine "exakte" Vorhersage seiner Zukunft fast immer unmöglich.

Damit man wissen kann, was exakt in einem ‚Weltausschnitt‘ später los sein wird (nach Millisekunden; nach Minuten; nach Jahrzehnten oder erst nach Jahrmilliarden), bedarf es lokal recht einfacher Verhältnisse (mit ganz wenigen klaren Einflussgrößen, doch mit ungefähr gleich starken, damit schon wieder die §...§ Gesetze der „Statistik“, „Invarianz“ + „Konvergenz“ zum Tragen kommen).
– [\„Einzelereignis“ versus: „Statistik“; \zur „Klassischen Thermodynamik“ + ihren so zwingenden „Gesetzen“; \k-DIM; \...] 

Wie hier an anderer Stelle immer wieder betont wird: Sein künftiger Zustand wird sowohl vom Inneren dieses Ausschnitts her bestimmt als auch von demjenigen an Einflüssen (mit eigenständigen ‚Wissbarkeiten‘), was außerhalb liegt. 
Seit wenigen tausend Jahren auch bestimmt durch „Menschliche Maßnahmen“, wie sie mal innerhalb, mal außerhalb des jeweiligen „Systems“ / einer „Komponente“ / eines (anderen) ‚Weltausschnitts‘ / ... generiert sein können.
– [\Das „Innen“ versus: Das „Außen“ zum jeweiligen ‚Weltausschnitt‘; \„Offene Systeme“ – als solche; \Die N ‚Modalitäten der Existenz + Änderung‘; \„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip; \‚Eingriffe in die WELT‘ – als solche; \„Notwendigkeit​en“ als solche; \Der „Zufall“ – als Wirkprinzip; \...; \...] 

*****

Sobald man die ‚Zusammenhänge‘ und (kybernetischen) Abhängigkeiten im fraglichen ‚Weltausschnitt‘ bereits „per Theorie“ beschreiben und ‚erklären‘ kann, besteht – automatisch – die Möglichkeit der (... / abgewogenen / ungefähren / ...) „Prognose“. 
Zunächst jedoch nur in solchen ‚Weltausschnitten‘, die zur ihrer – allemal abbildungsseitigen – ‚Aufspannung‘ speziell mit der „Zeitachse T“ als Kern-Dimension arbeiten (müssen)! 
– [\...; \...]  

*****

In Fallunterscheidung
· „Grundsätzliche Vorhersagen“, was und wie etwas (im Fall des Falles) geschehen wird, 
ohne die Möglichkeit den genauen Zeitpunkt dafür zu nennen. 
--- Bei Vulkanausbrüchen / Erdbeben / §Folgen von Geschlechtsverkehr§ / ... etwa. 

· Das Mooresche Gesetz: §...§
– [\zum ‚Delta+-Verhalten‘ – als solchem; \„Geltungsbereiche“ + ihre jeweiligen Grenzen; \„Gewissheit“ – als solche – \trotz großer: „Wolkigkeit“; \...; \...] 

*****

Chancenbesserung für die Prognostizierbarkeit: 

o
Bei natürlicher ‚Abgrenzung’ (dabei gibt es nur noch wenige, oft wohlverstandenen Wechselwirkungen mit dem Außen; schon ein gewisser ‚Versiegelungscharakter’)

o
Optionen auf weitere Vereinfachung + Kompaktierung: 
als verlässliches (und dennoch einfaches) „Modell“
o
...

– [\...; \...]  

*****

Phänomen

· Besonders hoch wird der Planungsaufwand, sobald man – entgegen den natürlichen Tendenzen im Entwicklungskegel – einen ganz bestimmten Zustand erreichen möchte (sprich: ein „Ziel“ verfolgt). Außer wo und wenn sich die Voraussetzungen dafür, originalseits, schon wie von selbst anbieten. 
– [\„Selbstorganisation“ – dort wo dieses Wirkprinzip am Werk ist; \Grafik: „Stützstellen + Zielerreichung“; \...]
*****

[Walter Thirring, „Kosmische Impressionen“, S. 52/53]: 
„Die Grundgesetze, welche die Evolution eines physikalischen Systems bestimmen, beziehen sich auf zwei Aspekte. Einerseits auf den „Zustand“ des Systems, bestehend aus allen seinen uns zugänglichen Eigenschaften am Anfang; andererseits auf seine „Zeitentwickung“ (Dynamik), gegeben durch die Veränderung des Zustandes im Lauf der Zeit. …
Die Zeitentwicklung spiegelt den ehernen Charakter der Naturgesetze wider, sie ist streng deterministisch: Kennen wir den Zustand am Anfang, dann können wir genau vorhersagen, wie er nach einer gewissen Zeit aussehen wird. Generationen von Physikern haben solange an der Bewegungsgleichung für den Zustand von Systemen gearbeitet, bis sie sicher waren, dass, für gegebenen Anfangszustand, diese Gleichung eine und nur eine Lösung hat.

Der Anfangszustand selbst bringt jedoch ein zufälliges Element ins Geschehen. Er ist keinesfalls durch die Naturgesetze festgelegt. Es ist wie bei einem Kartenspiel. Welches Blatt wir bekommen, bestimmt der Zufall beim Mischen vor dem Spiel, die Spielregeln legen fest, was dann geschehen darf. 
{Doch wer legt in dieser Metapher die Art des Spiels fest? + seine Regeln?} 
Der Spielverlauf im Einzelnen hängt aber noch von den Entscheidungen der Spieler ab. Auch in der Quantenmechanik regeln die Bewegungsgesetze nur die verschiedenen Möglichkeiten; welche realisiert wird, bestimmen wir durch unsere Messungen. 
{Genauer!: „Und wie war das alles, als es uns Menschen – über 13 Milliarden Jahre hinweg – noch gar nicht gab?“}
Die mathematische Beschreibung einer solchen Dynamik kann man sich am besten so vorstellen, dass die Zustände einen (hochdimensionalen) Raum aufspannen, den „Zustandsraum“. Jedem Punkt dieses Raums entspricht ein so genau wie möglich definierter Zustand. 

An welchem Punkt man beginnt, ist einem freigestellt, weil dies nicht von den Naturgesetzen diktiert wird. Die Zeitentwicklung legt nun durch diesen Punkt eine Kurve. Sie gibt an, wie sich der Punkt im Lauf der Zeit im Zustandsraum bewegt und wird die „Bahn“, oder gelehrter, die „Trajektorie“ genannt. Da der Anfangszustand nicht von vornherein festgelegt ist, muss er erst gemessen werden. Messungen haben aber immer nur eine endliche Genauigkeit, deswegen kennen wir den Anfangspunkt im Zustandsraum nur ungefähr. Wir wissen lediglich, dass er sich in einem gewissen Gebiet aufhält, das wir dann auch „Zustand“ nennen. Beim Vergleich mit dem Kartenspiel sind wir in der Position eines Zuschauers („Kiebitz“), der nicht in alle Blätter Einschau hat. So entschwindet nach einiger Zeit für chaotische Systeme die Vorhersagekraft der Bewegungsgleichung. Für solche Systeme gehen die aus einem Gebiet entspringenden Bahnen ihre eigenen Wege; ja, sie entfernen sich exponentiell voneinander. 
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„Dynamische Systeme“ – als solche; \Der „Zustands- + Phasenraum“; \Chaostheorie – „Der Schmetterlingseffekt“; \...]
*****

[Thirring, S. 54]: 
„Ich möchte die Sachlage bei chaotischen Systemen durch folgende Sprechweise ausdrücken: 
Ein Zustand ist erklärbar (oder „natürlich“ erklärbar), wenn es einen Anfangszustand gibt, gemäß dem er eintreten wird. Er ist vorhersagbar, wenn er bezüglich der meisten Anfangsbedingungen eintreffen wird. Erklärbar heißt also, dass er gemäß der Zeitentwicklung (den „Naturgesetzen“) eintreten kann, nach den uns bekannten Gesetzen möglich ist; vorhersagbar heißt hingegen, dass es so sein muss, er wird von den Naturgesetzen so erzwungen. Mit dieser Terminologie kann man chaotische Systeme folgendermaßen charakterisieren: Über eine gewisse Zeit hinaus kann man zwar alles erklären, aber nichts vorhersagen; lokal {in welchem Sinne?!} wird alles zufällig.

Diese gewisse Zeit ist die „Liapunov-Zeit“. Wie lange es währt, bis die Vorhersagekraft der Naturgesetze entschwindet, hängt von den physikalischen Eigenschaften des Systems und der Zeitentwicklung ab.“ {+ der allemal endlichen Genauigkeit bei der Bestimmung des: „Anfangszustands“}
– [\...; \...]  
*****

[de Bono?, Fußnote, S. 202: „Prognose – Möglichkeit“] 

Schon bei den Schimpansen und Delphinen sahen wir, dass es in natürlichen Entwicklungsprozessen gewisse Grenzen der Komplexität, zum Beispiel der Gehirnorganisation, gibt, bei deren Erreichen sich plötzlich und sprunghaft neue Fähigkeiten und Möglichkeiten ausbilden. Diese Neubildungen können nicht direkt und geradlinig aus den ihnen unmittelbar vorausgehenden Entwicklungsstadien abgeleitet werden; sie sind vielmehr diskontinuierlich und {teilweise / wenn aus dem falschen Paradigma heraus betrachtet} unvorhersehbar. Dasselbe dürfte für die im fernen All bestehenden Wirklichkeiten zweiter Ordnung zutreffen. Wir besitzen ja nicht einmal jenes Mindestmaß an Einsicht in die psychologischen, kulturellen und sozialen Faktoren, das uns einigermaßen verlässliche Schlüsse über unsere eigene Entwicklung hier auf Erden gestatten würde. Die Menschheit besteht noch nicht lange genug, um uns die Ableitung allgemeiner Gesetze kultureller Evolution zu ermöglichen (sofern es solche überhaupt gibt)“ 
, und andere Vergleichsmöglichkeiten bestehen für uns nicht. 
{aber allerlei „Simulationsmöglichkeiten“, falls das da angesetzte Paradigma schon stimmt}.
– [\„Emergenz“ – ein originalseitiges Phänomen; \zum (rein abbildungsseitigen) „Emergentismus“; \„innerhalb des »Original WELT« invariante Merkmale“; \‚Ecken + Glatte Kanten‘ – auch beim kognischen Puzzeln; \+ dieselben Zwangläufigkeiten – auch in der: <WELT konkreter Aliens>; \ ...]
Wenn die Entwicklungsgeschichte des Lebens auf unserem Planeten, von seiner Entstehung bis heute, als 24-Stunden-Tag dargestellt würde, fiele das Auftauchen intelligenten Lebens in die letzten Sekunden vor Mitternacht. In dem Maße, in dem es uns gelingt, immer tiefer in unsere Vergangenheit einzudringen, in jene langen Stunden vor den wenigen Sekunden bisheriger menschlicher Existenz, bereichert sich unser Wissen über die Gesetzmäßigkeiten der Entwicklung organischen Lebens unter den physikalischen Bedingungen, die allgemein für unser Milchstraßensystem zutreffen. Aus dieser Perspektive lassen sich wenigstens einige Schlüsse über die möglichen Erscheinungsformen höheren Lebens auf anderen Planeten ziehen. Die Planer des Projekts Zyklop äußern sich zu diesem Thema wie folgt:

„Ungeachtet der Morphologie anderer intelligenter Lebewesen müssen ihre Mikroskope, Teleskope, Kommunikationssysteme und Kraftwerke zu einem bestimmten Zeitpunkt ihrer Geschichte von den unseren fast ununterscheidbar gewesen sein. Sicherlich wird es Unterschiede in der Reihenfolge der Erfindungen und der Anwendung von Verfahren und Maschinen gegeben haben, doch werden technische Systeme mehr durch die physikalischen Gesetze der Optik, Thermodynamik, Elektrodynamik oder der Atomreaktionen geprägt als durch die Eigenart der sie entwerfenden Lebewesen. Die Folge davon ist, dass wir uns über die Probleme des Informationsaustausches zwischen biologischen Formen verschiedenen Ursprungs keine Sorgen zu machen brauchen. Mit welcher Form von Intelligenz wir auch Kontakt aufnehmen mögen, teilen wir mit ihr eine breite Grundlage von {Möglichkeiten und sogar} Technologie, wissenschaftlichen Erkenntnissen und Mathematik, die zum Aufbau einer Sprache für die Vermittlung subtilerer Begriffe verwendet werden kann.“ 
{+ die „Elementarschritte des Planungswesens“ als Notwendigkeiten + §allerlei!§ an sonstigen „Invarianzen“}
– [\Szenario: „Dickenvergleich“ + Die Kulturlackkruste; \Die Palette der – zueinander orthogonalen! – ‚Elementarschritte des Denkens‘; \...]  
*****

....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Prognostizierbarkeit“
· Phänomen
Es gibt nachweislich noch andere Formen der „Prognostizierbarkeit“ als die in die Zukunft hinein.
– [\„Erkenntnis“ + Erkenntnisgewinnung; \Übergang zur ‚Kognischen Kartografie‘ – samt der plötzlichen Erkennbarkeit von: \„Weißen Flecken in der Wissbarkeitslandschaft“; \Das „Periodische System der chemischen Elemente“ – als Paradefall; \Die Vorhersage: des „Neutrons“ / des „Neutrinos“ / der „Antimaterie“ / des „Higgs-Teilchens“ / der „Gravitationswellen“ / „…“ 
 ; \Phänomen: Konvergenz all der ‚Direttissimas‘ – \Überblicksgrafik dazu – in Draufsicht; \zur ‚Topologie des Kognischen Raums‘; \...]
· „<damit> konnte doch kein Mensch rechnen!?“ --- Das „Ozonloch“; „…“; …
– [\...; \...]  
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache
· §Weiße Flecken – im »Kognischen Raum«; ...§
– [Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: „Allseits-Transparente Box“; \zum ‚Delta+-Geschehen der menschlichen Erkenntnis‘; \Die – grundsätzliche – Lösbarkeit des »Puzzles WELT«; \Das „Konklave“-Szenario der KOGNIK; \‚bislang fehlende Abstraktionen‘; \Der „Vorschlag in Güte“; \„Kontrolljahr 3000“; \...]
· ...
– [\...; \...] 
� --- über so etwas wie das \� HYPERLINK "../Szenario/NACHBAR.doc" \l "Szenario_Blindansteuerung" ��Szenario der: „Taumelnden Kamera“� etwa


�  „Dies erhellt unter anderem aus den Prognosen ... über die sozio-ökonomische Entwicklung der Menschheit. Trotz überaus komplexer, mit Hilfe von komplizierten mathematischen Modellen erarbeiteter Voraussagen scheint es {gemäß den Untersuchungen des Club of Rome} fast unmöglich, wesentlich über das <Jahr 2000/ x + ???> hinauszugehen, und 2100 scheint die Grenze selbst ungefährster Voraussagen zu sein.“�– [\� HYPERLINK "jahr_3000.doc" ��„Kontrolljahr 3000“�; \� HYPERLINK "../szenario/invarian.doc" ��zur kognitiven Nutzbarkeit all der: „Invarianzen in der WELT“�; \� HYPERLINK "../a_meth/simulation.doc" ��„Simulierbarkeit“ – als solche�; \� HYPERLINK "../architek/materielle_welt.doc" ��als ‚Tortenstück im GANZEN‘: Die „Welt der Materie + Energie“�; \� HYPERLINK "file:///D:\\kognik\\box\\potentiale.doc" ��X-barkeiten der WELT�; \� HYPERLINK "../planth/staatswesen.doc" ��„Zusammenleben“, „Arbeitsteilung“ + „Staatswesen“�; \� HYPERLINK "../box/konflikt.doc" ��Das „Konfliktwesen“� – \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/wortfelder/wortfeld_-_konfliktwesen.doc" ��Wortfeld dazu�; \... ; \...]


� --- allesamt letztlich dem Merkmal: »Einsheit in Vielheit« entnommen!�+ Die Vorhersage der Position des \\� HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Neptun_(Planet)" ��Neptuns� im All lange vor der im Jahre 1846 dort erfolgreichen Suche. + …
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